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Forschen, staunen und entdecken 
Gemäss der Devise «Forschen, staunen und entdecken» fand vom 26. April bis zum 
s. Mai 2019 die Erlebnisschau tunBern.ch an der BEA statt. An der Veranstaltung zur 
Nachwuchsförderung konnten Kinder und Jugendliche anhand von 39 Experimenten 
Technik und Naturwissenschaften hautnah erleben. 

Es ist Mit tag am dritten Tag der 
BEA in der Bern expo Ende 
Apri l. Von Mittagspause ist 
aber nichts zu spüren im Foyer 
der Halle 2.1 beim Haupt ­
eingang. Da ist ein ständ iges 
Gewusel von kle ineren und 
grösseren Kindern, d ie sich um 
die versch iedenen Stände 
scharen . Zusammen mit zwe i 
Klassenkamerad innen schaut 
die elfjährige Simone am 

An diesem Nachm ittag ist 
auch Pat rick Egli , ICT-Verant­
wort li cher am Schulzentrum 
Längenste in in Spiez , vo r Ort . 
Heute ist er mit der Häl fte sei­
ner achten Klasse an der Mes ­
se, während der andere Teil in 
verschiedenen Bet rieben 
Schnuppertage abso lviert . Das 
Angebot der tunBern .ch sei 
eine gute Möglichkeit , den 
Schü lerinnen und Schülern 
viele Experi mente anzub ieten, 
die man nicht selber vorbe­
re iten und durchführen könne, 
meint Egli. «Wicht ig ist mir, 
dass sie se lber auswäh len 
können , was sie interess iert . 
Sie so llen sich von ihrer Neu­
gierde lenken lassen dürfen.» 

BILDUNG 
SCHWEIZ 

Stand der Noser Young kon ­
zentriert auf den Bildsch irm. In 
herausfordern den Spielen 
messen sie ihre IT-Fäh igke iten 
und kön nten am Ende des 
Tages sogar einen Pre is gewin­
nen . Siegen ist fü r Simone aber 
zwei t rangig. Das techn ik­
interess ierte Mädchen möchte 
vielmehr se ine Talente wie 
Wahrnehmung, Reakt ionszeit 
und Problemlösefäh igkeit 
erkunden. Ihre jüngere 
Schwester Melan ie hat indes­
sen in einem Experiment , das 
sich das digitale Malbuch 
nennt, eine Zeichnung aus ­
gewäh lt , die sie nun ausmalt . 
Anschliessend erlebt sie, wie 
die Ze ichnung als Hologramm 
zum dreidimensiona len Leben 
erweckt wird . Betreut werden 
die Mädchen dabei von ler­
nenden, die nu r wen ig älte r als 
sie selbst sind . 

Zie l des Besuchs se i es , das 
Interesse an MINT-Themen zu 
wecken oder zu vert iefen . «Die 
Experimente haben zwar einen 
sp ielerischen Charakter, aber 
durch die Tatsache, dass sie 
von Firmen angeboten werden , 
erhalten sie doch einen pro­
fess ionellen Hintergrund .» 
Schliess lich geht es fü r Egli 
auch darum, dass die eine oder 
der andere Jugend liche Impu l­
se fü r die Berufswah l 
bekommt. Der Besuch bietet 
auch eine Möglichkeit, sich 
einen Überblick über die Tät ig­
keitsgeb iete von versch iede­
nen Betrieben in der Region zu 
verschaffen . «Ich habe von der 
ganzen Veransta ltung einen 
seh r guten Eindruck», bilan ­
ziert Egl i. «Es läuft viel und die 
Jungen sind an den Experi ­
mentierständen gut betreut .» 

Seit 201 O gibt es die tun-Erlebnisschauen, die bereits 15 Mal an Standorten 
in der ganzen Schweiz durchgeführt wurden. Foto: Martin Vogel 

Attraktiv fü r Schulklassen 
Die Pa let te der Angebote an 
der Erlebn isschau tunBern .ch , 
die vom 26. Apr il bis zum 5. Mai 
20 19 stattfand, ist bre it . Die 
Kinder und Jugendlichen kön ­
nen zum Be ispiel Bomben ent­
schärfen , Robote r bauen , 
Alarmanlagen basteln oder ein 
eigenes Kühlpad herst ellen. 
Viele der 39 Experimente, die 
an den Forscherstationen vo r­
gestellt wurden , lassen sich 
auch gut mit dem Schulunter­
richt verbinden . Nicht zu letzt 
deshalb besuchten dieses Jahr 
rund 190 Klassen mit gegen 
3500 Schüleri nnen und Schü ­
lern, fü r welche An re ise und 
Eintritt gratis waren, 
die tunBern .ch . 

Erdbebensichere Gebäude 
Am Stand , der unter anderem 
vom Schweizerischen Inge­
nieur- und Architektenvere in 
rea li siert wurde, kann mit 
einem Experiment geprüft 
we rden, ob ein Gebäude einem 
Erdbeben stand hält . Ein Vater 
ist mit se inem Sohn Marc, 
einem t echnikaffinen Dritt­
kläss ler, da ran, das Experi ­
ment du rchzufü hren. «E igent­
lich wol lten wir bloss rasch 

vorbe ischauen und dann die 
anderen Teile der BEA besu ­
chen», erzäh lt er. «Aber jetzt 
sind wir schon über zwe i Stun­
den hier, und ein Ende ist nicht 
abzusehen. Marc ist total fas ­
ziniert und will unbed ingt alle 
Experimente ausprob ieren .» 

Ohne Partner und Sponsoren 
geht es nicht 
Die Erlebn isschau tunBern .ch 
zu r Nachwuchsförderung in 
Techn ik und Naturwissen ­
schaften ist eine Initiative des 
Handels- und Industrievere ins 
des Kantons Bern (HIV) in 
Zusammenarbeit mit dem 
Kanton Bern. Das Budget fü r 
den Messeauftritt an der BEA 
ist beträcht lich . «Es wäre nie­
mals möglich, die tunBern .ch 
auf die Beine zu ste llen , wenn 
wir nicht von versch iedenster 
Seite unterstützt würden», 
betont Samuel Hofmann , Pro­
jekt leiter der tunBern .ch. Er 
meint damit den HIV, die zahl­
re ichen anderen Partner und 
Sponsoren und nicht zuletzt 
die BEA selber. Die erste tun ­
Erlebn isschau gab es 2010 in 

Basel. Seither wurd en bereits 

15 Ausgaben an den St and­
orten Base l, Bern , Solothurn , 
Ostschweiz, Zentralschweiz, 
Zürich und Wa llis erfo lgreich 
durchgeführt . 

Der Präsident des HIV, Adr ian 
Haas, begründet die Unter­
stützung fü r den Anlass mit 
dem Rekrutierungsbedarf. 
«Die Fi rmen , die den Anlass 
sponsern, brauchen Mi tarbe i­
tende in techn ischen Berufen . 
Schweizweit sind schät zungs­
weise 10 000 Ste llen im tech­
nischen Bereich offen . Berech ­
nungen fü r das Jahr 2026 
gehen von 40000 unbesetzten 
Stellen aus.» Natürlich werde 
nicht jede und jeder der jungen 
Besucherinnen und Besucher 
später einmal eine Lehre in 
einer der 20 ausstellenden 
Firmen beginnen. Trot zdem 
diene der Anlass der Standort­
stärkung in der Schweiz und in 
der Region Bern. 

Christian Urech 
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